
elten So erreichte durch„Stoppelbau ur
Au at die Sto eln derSommerernte, diesen nördlichenLändern e1iNe

Weizenernte,derenErträge dem Durchschnitt der übrıgen Sowjetunion entsprach.
Kıs wurden auch Boden hinkriechende Obstbäume gezüchtet, die, VoO den rau-
hen Winden geschützt, Früchte tragen.

Von dentropischen Gebieten bietet dasjenige des Amazonas OIiTfenDar dıe reich-
sten Möglichkeiten. Man wıll miıt Hılfe der UNESCO 6in internationales Institut
errichten, das dıe Urbarmachung des Gebietes alg (Ganzes ]108 Auge faßt un1-
schaftlich plan on haben sıch Expeditionen aufgemacht, die K'lora und
Fauna des Gebietes erkunden, damıiıt festgestellt werden kann, velche anzen
un!: Tiere dort am besten gedeihen. Auch dıe klimatischen un geographischen
Verhältnisse wurden untersucht dıe zukünftigen Siedler schon oraus VOL-
zubereıten.

Vielleicht sınd Brittains Ansichten ı manchen Punkten ZU optimistisch. Aber
dürfte autf jeden Wall sicher C ngeheure Aufgaben warten auf dıie

Menschheıt, un S1IC kann SIC DNUr als lösen. Ke  1ın olk ann sıch VO.  > der
Schicksalsgemeinschaft aller TeENNEN. Menschlicehe Erfindungsgabe, Ausdauer un
Arbeitsamkeit werden höchste Proben ihres Önnens ablegen IMUSSCH,
Weg finden, der allen Menschen rot un: Nahrung un damıt auch Frieden und
Sicherheit g1ibt.

UMSCHAU

AÄrt ist nıcht systematisch SOMN-
Der ocQAristliche Narr ern indem (Gestalten der christ-

lıchen Geschichte die verschiedenen Se1l-
uUunserer eıt der Kulturkrise, des

Übergangs Lehbensformen —-
ten des Problems aufzeigt. Von diesean
Beispielen sınd VIierTr geschichtlich Sy-hält die Frage des Verhältnisses Z W 1+-

schen Christ un Welt ein Sanz C6 INeoOnNn VÜO.  b Edessa, Jacopone da Todi
Philıpp Neri un Heinrich Pestalozzı,Gewicht. Gegenüber idealisti-

schen Kulturchristentum, das hbereıts TEeI gehören der Literatur Tasmus
‚„„Lob der Torheit“ Cervantes „„Donder Vergangenheit angehört, empfindet

Ina  n} wieder die Unmöglichkeit, el Quijote un Dostojewsk17s ‚„Jdiot”
miıteinander vollkommen T)berein- Wie SCINEN früheren erken VEeT-

stimmung bringen Der echte Christ steht Nigg auch diesem, verkannte
erscheint als der Unangepaßte, der sıch christliche VWerte dem heutigen Men-
iM dieser Welt 1IC SallZ zurechtfindet schen aufs NEUE nahe bringen Aller-
un leicht die KRolle törichten Ver- Ings SPUr INa  ; auch 1er wieder den

Kinfiuß SC1INES Standpunkts, der denSaSCIS spielt Aus dieser Zeitlage —
klärt sich der Erfolg Romane, Dogmen un: dem Institutionellen WCeN-

SCcI Bedeutung eim16t Der vorliegendeVOo  — Graham Greene, W IC der T1c-
stierromane überhaupt. Auch alter Beltrag möchte neben Inhaltsan-

gabe das ema zugleich weiterführenNigg befaßt sıch sSEe1INECHL Buch ‚„Der
christliche Narr‘‘1 mıiıt dieser rage, W 16 un KEinseıtigkeiten ausgleichen

Es zeigt sıch dafß diıe Narrheit eC1in
wesentliches Element ChristentumZürich-Stuttgart 1959 Artemis Verlag,

410 geb DM ist 1C C1ih Narrheit die Geistes-
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gestörtheıt und Mangel aln Vernunft De- sicht auf die geltenden Wertungen SIn
deutet „Der christliche Narr mıt S solches Ideal verwirklichen suchen,
Ner NeIren Stimme IsSt der Überver- ZU Symbol geworden Endlich De-

Übervernunit 1s*nunft verpflichtet. schreibt ostojewskı1] seiInNnemM „1dio-
nıcht Unvernunft .. In der Überver- ten dem Fürsten Myschkin Ce1NEeEN Men-
nunit steckt W 16 schon das Wort sagt schen, dem C116 schwere Erschütterung
auch Vernunft aber SI6 übersteigt den deı Gesundheit durch Epilepsie
gesunden Menschenverstand beträcht- gleichsam natürlichen Tiefenblick für
ich un kann V  —_ ıhm der Regel Sar das Elend nd die Verlorenheit der Men-
nıcht begriffen werden Kbenso eindeu- schen geschenkt hat Er kann keinen
Ug IsSt der Unterschied zwischen Üher- Menschen Vel achten eıl alle letz-
vernunft un Irrationalismus Während ten Hilflosigkeit verfallen sınd CG1le
das Irrationale, ZU. Prinzip erhaben Wohlanständigen nıcht WENISCI als dıe
NC in 1i1ne gefühlige Unklarheit aD- Lumpen Schließlich geht Myschkin
gleitet wohnt der Übervernunft der diesem Verstehen un dem Versuch

Logos inne  o (S 151.) en auch da helfen, WO dıe Inter-
Die christliche Narrheit beruht auf CSsSeCcNMN unversöhnlichem Gegensatz —-

dem nıcht behebenden Widerstreit 7.W 1- einander stehen, zugrunde Ieser tiefe
schen dem Standpunkt des natürlichen hilfsbereite 1C der über das, w as Ina  Z}
Menschen un dem des Christen Durch gewöhnlich Mitleid nennt eıt hinaus-
die OÖffenbarung un die akramente geh erınnert 1N€€ Seite der (a
1st diesem ecIhHh NECUET Bereich der Wirk- stalt Christi, worauf bereıts Guardini
ichkeit aufgegangen, der das, w as der {“C1NECIL Dostojewskijbuch aufmerksam
natürliche Mensch Wirklichkeit nenntT emacht hat

er un Beständigkeit unsagbar Das CNTISUÜLLCHE Ideal bedeutet äaußer-
überragt Der wahre Christ urtellt un ste Spannung Denn hlıer geht Jie
handelt Vo Standpunkt dieser Wiırk- höchste un für jeden Menschen

entscheidende Wirklichkeit Und C  ochiıchkeit dUuS, cdie allen andern ehbenso
zugänglich ist un VOoO  —_ ihnen darum als bleibt gerade .16 dem natürlichen Ur-

teil unverständlicher un unwirklicherKinbildung beurteilt wıird WIe die War-
ben für den Blindgeborenen als die hohen natürlıiıchen Geisteswerte
on natürlicherweise esteht E1 Wo einmal diese überweltliche Wirk-

Spannung zwıschen den Interessen des 1chkeit das Leben Menschen
Geistes un der Vorherrschaft der eingehrochen ist da annn ıhm das S1C-
miıttelbaren Lebensnotwendigkeiten r1SC Bemühen der grobßben Menge, Zil
Menschen An sıch sollte das Geistige VergnüSCH, Keichtum, Einfluß un

erster Stelle stehen Das IST aber 1Ur Macht gelangen, Nu.  > als kindischer
Ausnahmefällen 1Ur den Unverstand erscheinen Sie sehen das

wenıgstien kommt dieses Mißverhältnis echte Gold nıcht un: haschen nach e1it-
lem Flitter Für ıhn 1sSt nıcht mehrZU Bewußtsein Da aber hoh»? DBega-

bungen, etwa für Forschung 9der für möglıch auch Nu  —_ den gerıngsten teıl
SCINETr K  ft diese Eitelkeiten Z VEL-Kunst Menschen für das 50S6-

nannte praktische Leben untauglıch I1a schwenden Wem aber diese Krfahrung
hen können, Ist ekannt In dem VOT'- verschlossen bleiht der mMu
liegenden erk sınd Pestolozzi nd das solchen Verhalten NUur Untüchtigkeit und
Büchlein VONn Erasmus CIMn Beispiel da- Narrheit sehen. Der wahre Christ ISTt
ur S16 legen beıde KHKand des Christ- dieser VWelt ırgendwie uUuNanSC-
lichen Auch CIMs Ideal kann palst, wel sıch überweltliehen
Menschen völlig gefangennehmen, Wirklichkeit ANZUDASSCH bestreht. Diese
da{fs SCIN Benehmen dem hausbackenen Wirklichkeit trahlt oft usammen-
Verstand närrisch vorkommt Don Qu1- bruch dessen auft wäas his ın den

Sinn des Lebens bedeutet hatte un denjote 1st für alle JCNC die ohne Rück-
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Umschau

Blick aul en wahren inn verstellte ; Christentums SE gelungen oder werde
siıch doch ı kurzem verwirklichen {as-kam Jacopone da Todi durch den

TVod SCINET egoistisch heiß geliebten (a SCI1L. Kultur mi1t christlichem Firnis TO.
in ZU  I Einsicht die Steile des Kampfes die

Dazu kommt aber noch 1106 andere wandelnde Verchristlichung treten

Unausgeglichenheit Die übernatürliche In olchen Zeiten erweckt Gott Heılige;
Welt erstrahlt In unsagbaren die AUS der oben angedeuteten Erfah-
(jlanz un bedeutet uIru rung heraus das Unsinnige alles hblo{fß

übermenschlicher Größe, das alles weltlichen Strebens schmerzhaft empfin-
menschliche Bemühen iıhr keinem den und urc ihr Verhalten en Men-
Verhältnıs steht Gerade der Heilige, schen die Augen dafür öffnen möchten,
für den S16 wirklicher Ist alg das Sicht- nıcht aus Verachtung, sondern aus

hbare un Greifbare, empfindet schmerz- tiefen orge das Eigentliche dieser
Menschen, das edroht 1ST Sie durch-ich SC1II Unvermögen. Kr sıieht

sıch 1 SC1NECHL Bemühen, ihr gerecht brechen dıe lahme un eitle Vernünf-
werden scheitern ‚Je höher ste1gt un tigkeit ihrer mgebung, weiıl s 1C Ca

JC weılıter damıit die Welt des gOLt- Iannt aben, dafß S16 Wirklichkeit
lichen (Glanzes eINTIC1 brennen- närrische Unvernunft 1ST. S1e sınd Wa-
der WIT dieser Schmerz denn mı%t JC- nale Stunden trügerischen Zwie-

lıchts, WO Nan glaubt S1C.  h endgültigder Annäherung steıgert sich auch die
Einsiıcht ihren unvergleichlichenWert. Irdischen ansiedeln können.
Mit Kntsetzen emerkt CL, daß iıhm 8L 131C Aber auch das Element der YVor-
mgebung mıt Verehrung egegnet nd eıt nicht hbetont hervorgekehrt wırd,
iın für Heiligen hält WO oCNH nicht Sanz Ks ann keinem
VO  u dem, w as SC 1 sollte, himme!- Christenleben fehlen Die WHorderungen
WEIT entfernt bleibt I eses Verhalten der Bergpredigt sınd sogenannten
kann ıhm NUr als 6111 ohn auf dıe gesunden Menschenverstand INCSSCHL,
CISCHE Unzulänglichkeıt erscheinen, W 11© näal risch auft das nahelegende nd

SiC strahlenden Licht der gotLt- greifbare Irdische verzichten Tür eti-
ichen Reinheit un Heiligkeit erblickt Was, das Ma  - nıcht sıeht 1ST für den,
Bei manchen Heiligen, WIC hel den hıer der die Wirklichkeit des Überirdischen

NIC, WECNHIN auch nu  ” Glauben AUSs WC1-andelten Symeon Jacopone un Ph:ı-
Npp NerI1, führte dieses Erschrecken ter IDTD verspuür hat, E1INE ausgemachte
dazu da{fs S16 sich VOL den ugen ihrer Torheit (1 Kor „23) Diese darum

11 keinem Christenleben un VOLr allemMitmenschen als Narren gebärdeten,
das WIC S16 wähnten, alsche Urteil nıcht en der vorbildlichen Chri-
über Te Person richtigzustelien sten, der eiligen, WIC schon Christus

Das Christentum ıst berufen, die irdı- VOoO  — SCINEL Verwandtschaft als nıcht —

sche VW irklıchkeit als Sauerteig durch- rechnungsfählg angesehen wurde Mk
dringen un verwandeln Es annn 21
sıch nıcht auf 116 Innerlichkeit Aber nıcht jeder Christ un auch nıcht
zurückziehen un dıe Welt sıch selibst ]eder Heilige 1st dazu berufen, nu  a durch
überlassen, ohne SCE11N€6E Aufgabe VLr - ewußt UNSIBNISCS Verhalten auf diıese

wesentliche Se1ite des Christentums denraten un selbst e1INsSeE1I11g werden.
Der damıt begibt sich zugleic hdruck legen Sie alle werden den
cdie Gefahr herabgezogen un VEI- Wunsch aben, den der heilige Ignatıus
schlungen werden, STAa VEr Wwäall- VO  —- Loyola ıin SC1INEN „Geistlichen un-
deln un: emporzuheben er Christ gen°und ı den „Satzungen der Gesell-

schaft Jesu“ ausgesprochen hat, ihremmMu diese Geifahr ankämpfen
Aber gibt Zeıiten die MIEINECN, die Ver- verspotteten Herrn SEINEIN Leiden
söhnung der VWelt die doch unter d em gleichTörm1g werden durch Erieiden
1INLILIU. der Erbsünde steht und des VOo  — PO Unrecht Verleumdung +  ınd
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K Ferna Gehht ‚ehalten SC1- „eger
netwillen, doch unter der Bedingung, technisierten Welt ]  ba
daf S1IC selbst olches nicht absıichtlich
hervorrufen, sondern entgegenneh- ngs un orge VOLr der Übermacht der
men, WO ihnen SCh iıhrer Maschine nehmen nicht ab Je mehr die
christlichen Lebensführung zustolben Technik voranschreitet un wWer VETr-

WIT  C  * un iırd ihnen zustoßen. He mas ihren Siegeszug aufzuhalten
Kıirche hat NIeE SC  9 daß diese WOC- stärker werden dıe Stimmen, die VOTr
sentliche Torheit sich VOo christlichen Mechanisierung des Lebens WäarT-
en nıcht abtrennen äist Sie ann NCN Diese Warnung ergeht eC.ber gelebt werden unter nıicht denn das eben, besonders das geistigeabsichtlich anstölßlgen Äußeren. [as Leben des Menschen, droht VO Getriebe
beweıst das verborgene Tugendleben mechanisierten Welt zerrıeben /ÄGattın des Jacopone da 'Todi die sıch werden.ihrem Mann gehorsam SCHIN, ele- Es Ird aber auch vV1e  Y Kleinmut ungant eidete, un: doch e1IN strenges
Bußieben führte. Ihr Mann wulte da- Verzagtheit diesen Klagen laut Die
von nıchts, hıs ihr Tod ihm die ugen ngs VOTLT dem CISCHEN Werk ırd

gTrOß, daß Ina  z WIEC Goethes Zauberiehr-fInete un in aus SC1INET bisherigen ling das Wort vergißt, dem das DingBahn eciIinN irdischer Bestrebungen und
Erfolge einNn für Jlemal herauswarf[ un gehorchen hat. Dieses Zauberwort
ıhn ZUuU Narren Christi willen machte. besteht ı der Besinnung auf den Geist

Die pannung zwischen Christentum Die Maschine ZU. Gesetz des Daseins
un Kultur, die manche Heilige ihrer Thoben vernichtet den Menschen. Die
eıt wıeder nachdrücklich 1115 Gedächt- Maschine ZU Gegenstand des Gei-
NS rufen bestimmt N, wıirkt sıch stes emacht bereichert die Welt S0-
aher nıcht etwa abträglich für die Kul- lange eEIN ruhiger Kraftfahrer den Wa-
ur aAUusSs,. Im Gegenteil! urc S16 ıst SCH lenkt, solange C1IHN wacher kapıtän
die ultur des Abendlandes 111e Un- das Steuer des Schiffes führt en
ruhe hineingekommen, dıe andere Kul- WILC keine oTrge, Ziel gelan-
turen nicht kennen. Wenn diese einmal SCH rst WEeNnn der Mann die Gewalt
das Gleichgewicht der iıhnen wirk- über das Steuer verliert, herrscht das
Samllen Kräfte erreicht hatten, leben blinde Gesetz der Maschine.
S1C hıs ihrem Untergang ziemlich Diese geistige Überlegenheit die WITerändert Im Abendland ingegen trıcb
das Ungenügen mıiıt allem Erreichten, beim guten Techniker beobachten, fin-

den WILTL der Kunst hel L’ Krdas i1LMNMIier wıieder A2UuS dem Gegensatz
7zwischen weltlicher un übernatürlicher macht die Maschine ZUuU Gegenstand
Wirklichkeit entsprang, ständıg euecn SCINEeTr Kunst Er anerkennt ihre  T W ürde,

überwindet aber ihre EigenmächtigkeitLeistungen oTrTan,. Der } ortschrittsglaube Dıing un Mensch stehen bel ihm ihat also religı1öse Wurzeln. Allerdings
hat sich VON diesen losgerissen un! Zeichen der Maschine, Ding un Mensch

befreien sıch aber VOoO  - deren lindemverselbständigt Damıiıt aber verlor
Sınnn Uun! aß un VOoOT em das Ver- Zwang Diese kreiheit ırd groß dafs
SCH kritischer Selbstbeschränkung

Die Ausstellung Fernand Leger die VoxnDarın liegt dıe große Gefahr der heu-
März bıs Maı dieses Jahres 111 Haus dertUgen r}  eıt Ihr gegenüber mu die Re- Kunst Miünchen geze1gt! wurde und dıe

Jatıvierung aller Kultur un en ort- dıesen Beıtrag anregte, bıldete die hısher
schritts Uurc das Wort „Was NUuLZ größte Zusammenfassung des Werkes des
dem Menschen, An dıe Weilt 5C- Künstlers. Den Katalog-verdanken WIL dem
wınnt un darüber SCIHNELr Seele Scha- Konservator Musee des rts Deecoratifs

361 Parıs, Mathey. Seine Redaktion —
den eidet!* wıiıeder betont werden.

Brunner folgte durch Dr Heß und Frau Dr.
Hoffmann München
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